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Bekanntmachung.
Für Reisen nach dem Oberelsaß gelten vom 1. Juli ds.

Zs. ab folgende Vorschriften der Berkehrsordnung für das
Operationsgebiet der Armee-Abteilung im Oberelsaß.

^ .. Allgemeines.
I. Begrenzung und Einteilung des Operationsgebietes.

§ 1
Das Operationsgebiet wird begrenzt:

nach Westen: durch die Kampffront;
nach Norden: durch die Linie westlich Wyhl, südlich Macken¬
heim vorbei, Gemarkung Elsenheim und Jllhäusern ein¬
schließend, hart südlich Gemar vorbei, am Südrande der
Straße Gemar-Rappoltsweiler-Altweiler(Rappoltsweiler aus-
schließend);
nach Osten: durch den Rhein;
nach Süden: durch die Linie Michelfelden, Häsingen, Hegen¬
heim, Niederhagenthal, Oltingen, Rüdersdorf, Winkel.

§ 2
1. Als engeres  Operationsgebiet gilt das Gebiet

westlich der Linie Jll -Mülhausen, Straße Brubach-Nieder-
sieinbrunn-Nantsweiler -KötzingenNiedermagstatt-Stetten -Kap-
Peln-Helfrantskirch-Bolkensberg-Bettlach, diese Orte einge¬
schlossen.

2. als weiteres  Operationsgebiet gilt das östlich
ieser Linie liegende Gebiet bis zum Rhein.

H. Zulassung und Beaufsichtigung des Verkehrs.
8 3

Für die Zulassung und Beaufsichtigung des Verkehrs
iwb das Operationsgebiet in drei Kommandanturbezirke
eingeteilt. Es umfaßt: jL, Die Kommandantur Neubreisach,
dm erweiterten Befehlsbereich der Festung Neubreisach, so¬
weit das Operationsgebiet in Frage kämmt;

2. die Kommandantur Kolmar , die zum Operations-
Mt gehörigen Teile der Kreise Rappoltsweiler und Schlett-
M , sowie die Kreise Colmar und Gebweiler, soweit sie
W zum Befehlsbereich der Festung Neubreisach gehören;

3. die Kommandantur Mülhausen, die Kreise Thann,
Mhausen und Altkirch.
^Verkehrs v orschriften für Zivilpersonen.

I- Zugelassene Verkehrsmittel.
11 § 6
■®te Benützung von Fahrrädern durch Zivilpersonen

-rhalb der Städte und geschlossenen Ortschaften ist grund-
verboten.

. § 7
®ie Benützung eines Kraftfahrzeuges innerhalb des
»twnsgebietes ist nur mit besonderer Erlaubnis des
'̂Oberkommandos zulässig. Wer ein Kraftfahrzeug

«st hat außer den polizeilich vorgeschriebenenScheinen
!̂ "8sbescheinigung und Führerschein) auch den Er-
"Achein des Armee-Oberkommandos mit sich zu führen.
-1 em braucht jeder Insasse die für den Verkehr allge-
"^ geschriebenen Ausweise.

8 8

W» a »Abnützung der Eisenbahn dürfen Fahrkarten nur
t usgegeben werden, wenn die nach den Bestimmungen

Verordnung für die Reise erforderlichen Ausweise
e,9t werden.

Verbote.II.

- ? <
Or*--6 o. iCO’ ^ \

§ 10
Verbote« ist:
z ^ werbebetrieb im Umherziehen:
'̂ ^ Photographieren und Zeichnen im Freien ohne
' Genehmigung des Armee-Oberkommandos;
ltJ e Greife weiblicher Familienglieder und weiblicher
L . öum Besuche von Offizieren, Unteroffizieren und

Hk *n ; nur zunt Besuche Schwerverwundeter und
si"d Ausnahmen zulässig; sie bedürfen in

schalle der Genehmigung des Armee-Oberkommandos;
"'̂ . Beförderung irgendwelcher schriftlicher Mittei-

: Operationsgebiete oder aus demselben
Ist & Un8 der Post;

! Verkehr über die Grenzen des Operations

? °i!e» 8 13
die Grenzen des Operationsgebietes hinaus

gelingenden Ausnahmefällen zugelassen und
^ Ausweis einen Reisepaß und eine besondere

8 13
1. Der Reisepaß wird von der unteren Verwaltungs¬

behörde des Wohn- oder Aufenthaltsortes (Landratsamt
oder Polizeipräsident) ausgestellt und muß mit einer Per¬
sonalbeschreibung und mit einer Photographie des Paßin-
Habers aus neuester Zeit, seiner eigenhändigen Unterschrift
unter der Photographie und mit einer amtlich gestempelten
Bescheinigung darüber versehen sein, daß der Paßinhaber
tatsächlich die durch die Photographie dargestellte Person ist
und die Unterschrift eigenhändig vollzogen hat.

2. Der Reisepaß verliert nach drei Monaten seine Gül¬
tigkeit, kann aber erneuert werden.

3. Ausländische Pässe müssen mit dem Visum einer
deutschen diplomatischen oder konsularischen Vertretung ver¬
sehen sein.

8 14
1. Der Erlaubnisschein wird bei Zureisen von der für

das Reiseziel, bei Ausreisen von der für den Abgangsort
zuständigen Kommandantur (vgl. § 3) ausgestellt.

2. Die Anträge sind mit eingehender Begründung bei
der unteren Verwaltungsbehörde (siehe § 13 Ziffer 1) des
Wohn- oder Aufenthaltsortes zu stellen und von dieser nach
Anstellung der erforderlichen Erhebungen mit gutachtlicher
Aeußerung der zur Entscheidung zuständigen Kommandantur
zu übersenden.

5. Die Reiseerlaubnis gilt grundsätzlich nur für ein¬
malige Reise. Nur in besonders dringenden Fällen kann
ein Dauerausweis für wiederholte Reisen zu bestimmten
Orten mit Gültigkeit von höchstens einem Monat ausgestellt
werden. Ausweise zum Betreten des ganzen Operations-
gebietes oder einzelner nicht durch Angabe bestimmter Orte
beschränkter Teile desselben können nur vom Armee-Ober-
kammando ausgestellt werden.

6. Die Erlaubnisscheine sind nach Ablauf ihrer Gültig-
keit unverzüglich derjenigen Stelle , die sie ausgestellt hat,
zurückzugebenoder zurückzusenden.

8 15
1. Wer von außen in das Operationsgebiet zureist,

desgleichen wer nach Beendigung einer Reise von mehr als
einwöchiger Dauer in das Operationsgebiet zurückkehrt, muß
am Tage der Zureise und, wenn die Zureise nach 7 Uhr
abends erfolgt, bis zum nächsten Mittag 12 Uhr der Orts-
Polizeibehörde genieldet werden.

2. Jeder Wohnungs- oder Ortswechsel und die bevor-
stehende Abreise zugereister Personen ist mindestens 12
Stunden vorher der Ortspolizeibehörde zu melden.

IV . Der Verkehr innerhalb des Operationsgebietes.
1. Der Verkehr im engeren Operationsgebiet und im

Befehlsbereich der Festung Neubreisach.
a) Verbotener Verkehr.
. 8 16

1. Jeder Verkehr in und bei den Gefechtsstellungen
und feindwärts davon ist verboten.

d) Verkehr zur Nachtzeit.
8 18

1. In der Zeit von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens
ist jeder Verkehr — ausgenommen der Eisenbahnverkehr —
von Ortschaft zu Ortschaft und der Aufenthalt außerhalb
der Ortschaften den bürgerlichen Personen verboten . Unter
den Begriff der Ortschaften fallen auch Gehöfte.

c) Verkehr bei Tage.
8 19

1.. Der Verkehr von Ort zu Ort während des Tages
ist nur dem Inhaber eines Verkehrsscheines gestattet ; der
im Verkehrsschein vorgeschriebene Weg darf nicht verlassen
werden.

2. Außerdem ist, wenn das Reiseziel im Gebiet einer
anderen Kommandantur liegt, desgleichen bei jeder Reise
nach Mülhausen (Bahnhöfe Mülhausen-Stadt , Mülhausen-
Dörnach, Brunstatt , Lutterbach, Jllzach, Mosenheim, Napo¬
leons-Insel und Rixheim), nach Colmar und Neubreisach
eine besondere Zureise- und Aufenthaltserlaubnis erforderlich.

8 20
1. Der Verkehrsschein wird von dem Ortskomman¬

danten und, wv ein solcher fehlt, von dem Bürgermeister
ausgestellt.

3. Die Verkehrsscheine gelten grundsätzlich nur für einen
Tag . Verkehrsscheine für längere Dauer dürfen nur aus
besonderen Gründen ausgestellt werden.

4. Nach Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer sind die Ver¬
kehrsscheine unverzüglich der Stelle , die sie ausgestellt hat,
wieder zurückzustellen. Die zurückgegebenenBerkehrsscheine
sind ordnungsmäßig zu sammeln und aufzubewahren.

8 21
1. Die Erteilung der Zureise- und Aufenthaltserlaub¬

nis ist bei der Kommandantur, in deren Bezirk das Reise¬
ziel liegt, (vgl. 8 3),  schriftlich zu beantragen . Dem Gesuch
ist eine Bescheinigung der für den Wohn- oder Aufenthalts¬

ort des Gesuckstellers zuständigen Kreisdirektion über die
Unbedenklichkeit der Reise beizufügen.

2. Nach Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer sind die Erlaub¬
nisscheine unverzüglich der Stelle , die sie ausgestellt hat,
wieder zuzustellen.

4. Zur bloßen Durchreise durch einen Kommandantur-
bezirk ist Zureiseerlaubnis nicht erforderlich.

2. Der Verkehr im weiteren Operationsgebiet.
8 22

1- Der Verkehr zwischen den im weiteren Operations-
gebiet liegenden Ortschaften ist frei.

2. Wer aus dem weiteren in das engere Operations¬
gebiet reist, muß sich in der ersten von " ihm betretenen
Ortschaft des engeren Operationsgebietes einen Verkehrsschein
nach Maßgabe des § 20 ausstellen lassen. Außerdem be-
darf , er einer Zureise- und Aufenthaltserlaubnis nach Vor-
schrift der 88 19 und 21.

8 23
Handlungsreisende und Händler bedürfen, soweit sie

nach 8 10 überhaupt zugelassen werden können, eines be¬
sonderen, durch die Kommandanturen nach sorgfältiger
Prüfung der Verhältnisse zu erteilenden Erlaubnisscheines.

O . Strafbestimmungen.
8 30

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft (8 9 d des preu¬
ßischen Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851) sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen eine
höhere Strafe verwirkt ist.

Wiesbaden, den 30. Juni 1915.
Der Regierungspräsident.

I . V. : K ü t t e r.

« XVIIJ Armeekorps. Frankfurt a. M., den 12. 7. 15.-stellvertretendes Generalkommando.
Abt. II c/B. Tgb. Nr. 3006.

Betr . : Höchstpreise für Chite -Halpeter.
_ Bezug: Bekanntmachung gemäß K. M, K. R. A., Ch. I, 1509.
Stellv . Gen.-Kdo. II c/B 2944 vom 1. 7. 15.

Gemäß K. M, K. R. A., 2. Angabe, 1509. 6. 15. wird folgende
Begründung bekannt gemacht:
or Kriegschemikalien- Aktiengesellschaft wird durch gütliche
Ankäufe sowie durch Enteignungen auf Grund des Hvchstpreisge-

am 1. Juli ds. Js . im Besitze fast des gesamten im Inland
befindlichen Chilesalpeters sein. Dieser vorhandene Chilesalpeter
genügt nicht für die militärischen Bedürfnisse. Die Kriegschemi-
kalien-Aktiengesellschaft hat daher bereits Chilesalpeter aus dem
Auslande emgeführt. Im übrigen werden die Bedürfnisse des
Heeres durch die künstliche Herstellung einer dem Chilesalpeter etwa
entipr^ henden synthetischen Salpeterart gedeckt werden, die in den
staamchen Fabriken gefertigt und von der Kriegschemikalien-Aktien-
gesellfchaft verteilt wird. Sowohl die Bezugskosten für Chilesalpeter
aus dern Auslande, als auch die Kosten des synthetischen Salpeters

tiÖlleV' a[§ ber  f ür  Chilesalpeter festgesetzte Höchstpreis.
Aus Billigkeltsgründen ist es erforderlich, daß bei fernerer Zu¬
teilung von Salpeter an die Verbraucher der durchschnittliche Preis
der stickstoffeinheit gleich sei. Das Kriegsministerium hat deshalb
für die Zeit vom 1. Juli 1915 ab als Preise für die Kriegs-
chemikalien-Aktiengesellschaft festgesetzt:
für 100 Kilogramm Chilesalpeter . 36.50 Mk.

,, 100 „ synthetischerSalpeter . 40.—
„ 100 „ Norgesalpeter ^ . 30.50

sämtlich frei Verbraucher.
Aus diesem Grunde ist die telegraphisch erbetene Aufhebung

des Höchstpreises zum 1. Juli 1915 erforderlich.
Die Kriegschemikalien- Aktiengesellschaft hat schon seit dem

1. Juni 1915 teuer aus dem Ausland bezogenen sowie synthetischen
Salpeter abgeben müssen. Der für die Kriegschemikalien-Aktien-
gesellschaft bereits ausnahmsweise bewilligte Preis von 28 Mk. für
100 kg Chilesalpeter genügt für die Zeit vom 1. Juni 1915 ab
daher nicht mehr für die Unkosten der Kriegschemikalien-Aktien-
gcsellschaft, sodaß sie bei diesem Verkaufspreis mit einer sehr er¬
heblichen Unterbilanz arbeiten müßte."

Auf Grund des 8 2,  Satz 2 der Höchstpreisbekanntmachung
vom 5. 3. 15. wird deshalb angeordnet, daß die Kriegschemikalien-
Aktiengesellschaft berechtigt ist, für ihre Chilesalpeterverkäufe in der
Zeit vom 1. Juni bis 1. Juli 1915 statt des Höchstpreiseseinen
Preis von 36.50 Mk. für 100 Kilogramm Chilesalpeter frei Ber-
braucher zu fordern.

Bon Seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes:

de G r a a f f, Generalleutnant.

Gouvernement
der Festung Mainz.
Abt. M. P. Nr. 4663.

Betrifft : Urrkauf von Maffen und Munition.
Verordnung.

Auf Grund der §§ 1 und 9 b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich
der Festung Mainz an:

Der Verkauf von Waffen und Munition ist nur an Militär¬
personen und öffentliche Beamte gestattet . An andere Personen
darf der Verkauf nur stattfinden, wenn sie eine schriftliche Erklä¬
rung der Ortspolizeibehörde vorzeigen, daß der Verkauf an sie
unbedenklich ist.

Die Erklärung muß Art und Anzahl bezw. Menge der zu
kaufenden Gegenstände angeben.

Zuwiderhandlungen werden aus Grund des § 9 b des Gesetzes



über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft.

Mainz,  den 12. Gouverneur der Festung Mainz.
gez. v. Bücking,

General der Artillerie.

Bekanntmachung.
er Seine Majestät der Kaiser und König haben Aller

daß alle sieben Söhne
ehen,  dagegen

am Leben sind,
an der Voraussetzung,

dieselben Bestimmungen.
Rüdesheim, den 7. Juli 1915. ^ ^ „igliche Landrat,

*agner.

Bekanntmachung.

MZWDWW
?ro wSS ! au 20 » >, 5000 ®t «ä 85  SB . und

10  T >S " w «t. «--h« » « S °« m--st-« ch<-» »"

gStSTwO SSI.. 1000 tut  20 SB, 5000 ®KJ 85 MI u»d
10 000 Stück 160 Mk.

Rüdesheim, den 17. Juli 1915. . ,
" Der Königliche Landrat,

Wagner.

Bekanntmachung.

LS -""..-
Mädcheniortbildungsschule in Limburg «. L. s ^

Der Lehrplan enthält folgende Unterrichtsgegenstande.
1. Praktische Ausführung von Handarbeiten,
2. Theorie der Handarbeiten,

l  ts & sf ÄÄÄ5 . 5« d-- » . nd« b. l« un>--- lch» .
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XtZ  Ät .MÄ r «göSS
SrÄÄfwsfi »- SonOurg unb
Verpflegung in der Mädchenfortbildungs,chu^ . & ini>in  haben
„„ St  ÄSÄÄ
von 125 Mk SUl-rsten. «oweit  der Raum reicht auch Teil-

stsä ä"
sind bis zum 1. August ds. Js . bei mir anzubring .

°-n 15. Juli >015. ^ S5n,9li4e SmiM .
I . V.: Wiebe.

könnte Denn in diesem Falle wäre Warschau ernsthaft
bedroht. Mit sanften Worten versuchen die führenden
Blätter ihre Leser mit dem Gedanken vertraut »u machen,
daß der rusftsche Bundesgenosse Mr den Ausgang des
Krieges kaum noch lange in Betracht fcrnmt Man w ß
eben auch in Paris , daß sich in Polen eine Entscheidungs¬
schlacht vorbereitet, daß das größte Dölkerrmgen begonnen
bat. das die Welt jemals sah.

Auf einer Front von vielen hundert Kilometern , die
sich von Libau im hohen Norden bis nach Betzarabien er-
streckt, wird gekämpft, und überall sind die Rüsten im
Zurückweichen. Indessen sind alle Kampfe an dem Rmgm
in Westpolen gemessen nur von untergeordneter Bedeutung.
Hier haben die Gegner ihre Hauptkräfte zusammengezogen,
hier wird um die Entscheidung des ganzen Feldzuges ge-
kämpft. Wir dürfen mit ruhiger Zuversicht dem Ausgang
dieser Kämpfe entgegensetzen. Wer unbefangen dre Ereig-
niste würdigt , muß zu dem Schluß kommen, daß sich die
Lage mit jedem Tage für die Rüsten ungünstiger gestaltet.
Der Vorniarsch auf Mitau - eine "'Et unbedeutende
Nebenhandlung — wird von den deutschen Truppen fort¬
gesetzt. nachdem die Russen bei Alt -Auz zum Ruckzug ge¬
zwungen worden sind. Bei Kurschany, wie zwischen Vista
und Weichsel und nördlich der Pilica sind die vorbereiteten
Stellungen erstürmt worden.

Dazu kommt, daß sich der Druck, der auf der galizrschen
Front am Dnjestr und an der Zlota Lipa lastet, immer
stärker fühlbar macht, und daß am Bug und auf der Lime
Krasnostaw —Krasnik—Josefow die Armeen Bohm -Ermollr.
Mackensen und Erzherzog Josef Ferdinand wieder offensiv
vorgehen, nachdem der russische Vorstoß der Krasnik für
kurze Zeit Erleichterung geschaffen zu haben schien. Die
ganze Hoffnung der russischen Heeresleitung bilden die
stark ausgebauten Stellungen westlich der Weichsel an der
Such « und im Raume von Radom , sowie die Rarem-
Festungen, von denen allerdings Ossorviec bereits schon
unter schwerem deutschen Feuer liegt . Die deutsche und
die österreichische Heeresleitung haben bei dem neuen
Flügelangriff zugleich in umfassendster Weise Sicherheüs-
maßregeln für ihre eigenen Flanken getroffen.

So gegen jedwede feindliche Überraschung geschützt,
getragen von dem Siegeswillen . der seit Mai ungeheure
Erfolge erfocht, können die Verbünd -trn ihre Hauptkrafte
auf die Operationen verwenden , die den entscheidenden
Kampf mit der russischen Hauptmasse zum Ziel hat, die
im Raume Grodno —Novo Georgiewsk . Jwangorod . Brest-
Litowsk massiert ist. Schreiten die eingeleiteten Kämpfe
günstig fort, wie sie begonnen haben, io kann sich die
Ansicht jener neutralen Militärkritiker bewahrheiten,
daß eine der größten Umfassungs -Operationen der Welt-
geschichte durchgeführt worden ist. Wir sind voller
Glauben und Zuversicht. Die Namen Hindenburg.
Mackensen. Bötzm-Ermolli und Erzherzog Joseph Ferdinand
verbürgen uns den Erfolg . Sie verkörpern den emhelt-
lichen Siegeswillen zweier Völker, die MM Kampf um
ihre Existenz ausgerufen, das Höchste an das Höchste setzen.

WZ un
ro>

di-
dl>ck U-
-üg-nd
ft  an«
aieriü'

Oberbefehl des Generalfeldmarschalls v. Mackens«,
stehenden verbündeten Armeen ! den ganzen Tag ufo,
in unverminderter Heftigkeit an. 8ür der Durchbruch,,
stelle der deutschenTruppen beiPsiaszkoivrce —Krasnoste,
machten die Rüsten die verzweifeltsten Anstrengung
die Niederlage abzuwenden : eine ihrer Gardedrvisiog
wurde frisch in den Kampf geworfen und von unser«,
Truppen geschlagen. Weiter östlich bis m die Geg^ iltuu,
von Grabowiec erzwangen österreichisch- ungarisch, eine
«nt , deutsche Truppen den Übergang über b„
Wolica : bei und nördlich Sokal drangen osg , §rioi
reichisch- ungarische Truppen über de« Bug g efd,ß?e
Unter dem Zwange dieser Erfolge ist der Fernd in d«
L « .5 ». » . «  s - ° "- »wisch . . W - ichs-l «
Bug zuriirkqegangcn: nur an der Durchbruchsstch Zu»
westlich von Krasnostaw versucht er noch Widerstand M „r
leisten Die Rüsten haben eine schwere Niederlage er. er
litten Die deutschen Truppen und das unter Besch wtf
des Feldmarschallleutnants v. Arz stehende Korps Hab«
„Nein vom 16.- 18. Juli 16 250  Gefangene gemacht UÄ lu'" ' ,
23 Maschinengewehre erbeutet . Nach gefundenen schrA
lichen Befehlen war die feindliche Heeresleitung ent ( _ fe
schlosten, ohne jede Rücksicht auf Verluste die nun vvx
uns eroberten Stellungen bis zum äußersten zu halten on. S

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch da8 W.T.B, -rdrön!

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.) leter»,
v «schütz

J lie Be
Neutrale Stimme « zur Kriegslage . Mm

Der Mlitärkritiker des . Berner Bund ". Stegemann jg
schreibt zur Kriegslage u. a. : . „ . , fji,

Dfa der italienische General Porro sich in Calais und «jjp
M werde " sie schwerlich trachten, ihre Truppen an di, nd wetNnilivolis  zu führen, wo die engM ilmati
französische Expedition unter den mißlichen Verhältmß«i arifial

nabezu aussichtslosen Stellungskrieg fuhrt und tivd̂ ein*MsL -ZPWMff
isVi ffÄWaa.fSS.R̂ " “* ]

Die Frage , ob die Russen noch über Reserven  ott>
fügen, beantwortet der Kritiker dahm:

Der Kriegsbericht vom 19. Juli.
_ K' Xi  Wfitf

Bisber ist hiervon nichts zu merken, vielmehr W nhti
f -e russische Heeresleitung Zeit zu gewinnen , umtmjmte 6rer
lande neue Kräfte zu schaffen und morgamsieren̂ J i
Raume nördlich jer Weichsel A ^ n die ganze FrM
Bewegung geraten zu sein. Setzt sich die deulMie «

äääS 'ä ’äIs «:
tan nWU * ’’Son B°«Äu ° Säeä Tn Äouns '» mi
raten. _ i

Im Oftcn.
an:t maKt bat ein neutraler Militärkritlker die Vor

gänge . die sich jetzt auf dem östlichen Kriegsschauplatz ^ b-
pielen . die größte strategische Umgehung -m -s semd ichen
Heeres genannt . Denn in der Tat sind die Kräfte ° »
Verbündeten auf beiden Flügeln angesetzt und s
unwiderstehlicher Gewalt einem gemeinsamen Ziele z
Der Generalstabsbericht vom 19. %ül\i 11  8 nIen  ist.
Ausdruck, daß die ganze russische Front im W
Die russische Heeresleitung hat begriffen, . p uf,nn
Mer handelt. Nicht umsonst bat sie die Städte Lubtm
und Cbolm von der Zivilbevölkerung räumen lassen.
Mer km Süd? n n° Ä ein verzweifetter Widerstand versucht
werden soll. Hier , wo sich die Russen am melsten g
fährdet fühlen, haben sie auch noch einma ftische TrupP
- die letzten, über die sie verfugen ^ ms Treffen g
führt, sibirische Regimenter , die aber in die allgem
Niederlage und in den Rückzug "^ wickelt wurden . D
darf nicht vergessen werden, daß diese sidin « -"
Regimenter jetzt die Kerntruppen des russischen Feldheeres

"" "Sufi anl dem »aiganKW « ariesente ' senJBto.
den Nikolai Nikolajewitsch vor wenigen Monaten ankun
digte. in jenen für ihn so hoffnungsvoller . Tagen , da sich

die Kosakenheere über Galizien ergossen und M an g"
über die Karpathen in Ungarn emzufallen . OsterreichffMe
Widerstandskraft und deutscher Angriffsgeist haben da
Bild nach einem Ringen sondergleichen gewandelt . Tue
Verbündeten haben, schnell mit ihren Methoden wechselnd
und sich der jeweiligen Lage mit Meisterschaft anpass .
die große russische Offensive,  die über Men nach
Berlin zielte , in einen Rückzug gewandelt , haben dem
Feind die Macht der Selbstbestimmung entzogen und ih"
auf der ganzen Front den Gesetzen ihres Handelns unter
worfen . Nikolai kann nicht mehr selbständig entscheiden
er muß sich darauf beschränken aus dem Zusammenbruch die
Trümmer zu retten. Und weiche - pfer hat er ,
galizischen Plänen gebrachl. Dre erste, wie Me »wette
für die Dardanellen bestimmte Odestaer Armee ist auf-
gerieben worden , das „neue Rußland " verloren und das
Herz Polens auf das ernsteste bedroht. ^

Vor einigen Tagen noch wagte man in Vetersburg
von einem großen Siege über die Österreicher bei Krasntt
zu berichten. Jetzt aber ist Nikolai verstummt, und selbst
seine besten Freunde an der Seine müssen zugeben, daß
seine Berichte „unklar und nebelhaft klingen und daß sie
keine Übersicht über die Lage gestatten." Kein Pariser
Blatt glaubt jetzt mehr an einen erfolgreichen Widerstand
der Zarenheere an der Weichsel. Mit iiroßer JBe-
sorgnis denkt man an die Möglichkeit , daß die russische
Front auf der Linie Lublin - Cholm durchstoßen werden

Die Schläge fallen jetzt.im Osten hageldicht. Auf der
ganzen Front wankt der Femd , ^ rall ver , g tlorcr>
siegreichen verbündeten Heeren . Es wird m r ^
daß sich jetzt auf dem polnischen Kriegsschauplatz
geschichtlicheEntscheidung vorbereitet.

tzturmilvinct im Osten.
Tuckum genommen . Windau besetzt . " Die sei " *
lich , Stont wankt . - Botico urS 8 I

schritten . — Bisher 45111 Gefangene.
Großes Hauptguarrter . 19- «J1*1-

Westlicher MriegSschanplatz.
'ln der Gegend von Souchez war nach oerMltn

mäßig ruhigmr Verlauf des Tages die GefechtLtatigke.t
nachts lebhafter. Ein französischer Angriff auf Soucki z
wurde abgeschlagen; Angriffsversuche iudlich daoon
morden durch unser Feuer verhindert . — AM ^oer
Front zwischen der Oise und den Argonnen vielfach
lebbafte Artillerie - und Mmenkamvfe . — Im Argonner
Walde schwache Angriffsverfuche des Gegners ohne Be-

_ Auf den Maashöhen südwestlich von

310 Mann gefangen,
östlicher Kriegsschauplatz.

Deutsche Truppen nahmen Tuckum und SLiur.
Windau wurde besetzt. In der Verfolgung des ^
Alt -Auz geschlagenen Gegners erreiÄten ww g rn
die Gegend von Hofzumberge und ^ _
von Mitau hält der Gegner eine vorbereitete Stellung . ^
Östlich von Popeljany und Kurschany wird g-kamm .
Kmiickien Piffa und Szkwa räumten die Nüssen ihre
mehrfach von uns durchbrochenen Stellungen und zogen
7uf de» N - rew ab. Hier fechtende deutsche Reserve-Z Landwehrtruppen haben in den Kcimpft
iu>r  letzten Tage in dem ;eoen semoillpen
Widerstand begünstigenden Wald- "iid Sumpwe-
lände Hervorragendes geleistet. - Die Arme
des Generals v. Gallwitz steht letzt mitallmTeilena
der Narewlinie südöstlich von  Ostrolenka - Now^
Georgiewsk. wo die Russen mcht m ihren Bef stigungen
und Brückenkopfstellungen Sckmtz fanden, ftnt» .«[ ™ 1
über den Narew zurückgewichen. Die Zahl der Ge
fangenen hat sich auf 101 Ossi^ ere uno » Nilica
erhöM — Auch in Polen , zwischen Weichsel und Pilica
blieben die Ruffen im Abzüge nach Osten-

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der am 17.  Juli in der Gegend "°rdostl̂ > von

Sienno von der Armee des Generalobersten v. Woyrsch
aeicklaaene Feind versucht, in seinen vorbereiteten
Stellungen hinter dem Jlzanka -Abschnitt die Verfolgung
zum Stehen zu bringen ; die feindlichen Vor -Stellungen
bei Ciepilow wurden von der tapferen schleiischen Sartu-
wehr bereits im Laufe des gestrigen Nachmittags ge¬
stürmt: dieselben Truppen sind in der Nacht >n dce da-
binterliegende feindliche Hauptstellung eingedrungen.
Ebensobeginnt diefeindlich <Linie beiKasanow und Bara-
now zu wanken ; die Entscheidung steht bevor. Zwischen
oberer Weichsel und Bug dauerte der Kampf, der unter dem

Me Kämpfe in Ost und Westm
Das Labyrinth.

fest
tuftmi
ifie
Mi

n8e;

et mo

. In den Berichten der Obersten HeeresMuug » -rdtm

Tmnbett es sich habet um ein heftig umstrittenes
nördlich Arras  und südlich Neuville , von dem gt.
Teile sin Verlaus der Kämpfe aus der emen Han K
andere übergingen und das auch letzt „„ Mi ^

L “ Ä l - S « 3 ?m" - 1 z.
Kundige sich nicht darin verirren kann. ^ mtl

l) ie l^uftangrifsie auf viinftircften. Mj
Aus Genf wird berichtet: Dünkirchen wurde in ! nu

lebten Tagen nach dortigen Blättermeldungen wtt M
bolt von deutschen Fliegern heimgesucht,
wurde ekn̂ Morgens plötzlich Alarm m tat S » k4iwurde eines Morgens plötzlich Alarm m der l«6t
icklaaen Bald erschienen am Horizont etwa 5 s ^

Aola . il . nnd i  i

srttaor 6 J * d̂ L -La^Ä Cf«SVJHÄ
mürben wieder mehrere Flieger gememe
kamen ans verschiedenen Richtungen uu ..
Flugbahn nach Dünkirchen em. Sp S
verschanzten Lagers von Dünkirchen traten ' ,
so daß die Flieger aus em Ze'Zen des ersten » ^ ,Türt natje fcitn, 5vd)rt tncict)* e
ohne vorder mehrere Bomben abgeworsenzui
glaubt , datz diesen FbegerbÄuchevi bald wieder
schietzung Dünkirchens mit schwerkalibrigen Kano
wird.

Danktelegramm des Kaisers.
117 Berlin . 20 . Juli . fKtr. Frlft .) Aus\ ■ ,

in der vorigen Woche im Osten erkämpften Siege^ .
Kaiser an Generalseldmarfchall von H r n ' M -E
der in Soldau erscheinenden Krtegszesiung „
Ln ' »u entnehmen lft. lolgendes Te -ge- «
Euer Exzellenz, dem General von Gallwitz  ^
tapseren Truppen spreche ich sur die b
schönen Erfolge meinen Dank und meine j ir
Wilhelm  I . v

Die wankende Nnfsensront.
Dü Köln . 20 . Juli . Aus dem KneS»p^

meldet die „Köln Ztg ." : Nachdem F ünfer
der verflossenen Nacht gelungen war . Me rE
durchbrechen und östlich von Krasmt Me ust̂ ^
um ein kräftiges Stück zuruckzudrangen,̂ ^uti
russische Weichselfront ; sie ist “
Der Entwicklung der militärischen Lag 1

entgegenblicken. ^ m
Amerikanische Munition und Geschütze

angekommen . ■
TU Kopenhagen . 20 . Juli . ^ l0f (eff

großer Teil der in den Vereinigten Staaten



!enf ■ yd Mumüon Kr Rußland ist, nach einer Meldung
A ^ Tokio, bereits in Wladiwostok eingetroffen. Die

:u<k 1 ,-riflf eiten, diese Kriegslieferungen durch Sibirien bis
ofta russische Front in Polen zü transportieren , sind

' I "»»gewöhnlich groß, weil die Schienenstränge nicht
iionv ^ -end ausgebaut sind und die vorhandenen Frachtungen
"fall Annähernd genügen, um das in Wladiwostok lagernde
egeitẑ fa !"in kurzer Frist zu befördern. Infolgedessen dürfte
«itai 'feine geraume Zeit vergehen, bis die russische Armee^ niiarpirfienhent Maüe erkalten wird , wäbrenddii ■tißn in ausreichendem Maße erhalten wird, während
öftet, fUa ? der in Galizien verlorene» leichten und schweren

^ in absehbarer Zeit überhaupt nicht möglich ist.
in bin
i-sf? 0 'm .weiten Male binnen wenige» Tagen lächelte
>ndU tt  verbündeten ll -Boot-Flotte das Glück, der Ruhm und

^trlienikcker psnrerkreurev versenkt.

Nachdem erst am 7. Juli der italienische
m ^ .„ kreuzer „Amalfi" in der Nordadria daS Opfer
Befehl wohlgezielten TorpedoschuffeS von einem k. u. k.
Habei „,-eeboot geworden war, ist jetzt tn der mittlere» Adria,

ht M ^1 >et dalmatinischen Küste, ein zweiter Panzerkreuzer
schritt, «jusepve Garibaldi " — ein Name, der Italiens Stolz
9 ent' feinem Gattungsbrnder gefolgt.
UN oottf Der Panzerkreuzer „Giuseppe Garibaldi " war 1899
halte». r  Stapel gelaufen. Er hatte 7400 Tonnen Wasser-
V T.A Krängung. Bestückt war der Panzerkreuzer mit einem

U u Zentimeter-, zwei 20,3 Zentimeter -, vierzehn 15-Zenti-
»j--- zehn 7,6 Zentimeter - und sechs 4.7 Zentimeter-
-Mtzen. Außerdem führte er vier Torpedolnnzierrohre.
ie Besatzung belief sich auf 656 Mann . — Von den achtJ Urnen und̂kampffähigen Panzerkreuzern, die Italien
bertiaupt nur besitzt, hat es in zehn Tagen zwei ein-

emam, gfsg ein Viertel seiner Panzerkreuzerstarke. Auf
. Tjraden der italienischen Presse nach dem Untergang

ns mit . Amalfi". den man als ziemlich geringfügig hinzu-
fteHen,

pr VImul l , ucu uiuu ui » giumiu ; » wuiaiwa »»
tmelte» - *n ^ öemüöte , ist diese neueste schöne Tat die beste
ort m ntroort der k. und k. v-Bootflotte. Auch sie ist überall.
an di, jb wenn der italienische Admiralstabschef meinte, daß die

ingliid), ilmatinische Küste, gegen die wahrscheinlich der . Giuseppe
iltniiik, eribaldi" aufklären sollte, unbewacht sei. so ist er grund-
md trat* xjnes Besseren belehrt worden,lerolnnt
die Vev
ist dazi
m duild
irken in
mch dil

i Hinten
en.
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Berechtigte türkische Repressalien.
Konstantinopel , 19. Juli (Ktr. Bln .) Die Türken

fest entschlossen, gegen die Engländer Repressalien
ch? nSuwenden, wenn diese nochmals türkische Lazarett-

“ |i ffe beschießen oder auf ihren Lazarettschiffen Trupven
Munition  befördern Es wird erwogen, Ge¬

ilgen e oder hier lebende Engländer  auf den b e-
ehr hossl»ht en türkischen Lazarettschiffen mit»

ren  zu lassen, und wenn auf diese Schiffe ein erfolg-
er Angriff erfolgt, jedesmal so viel Engländer
zuhängen,  wie Türken dabei umkamen.

Eine grotze türkische Offensive.
TU Kopenhagen , 20. Juli . sKtr. gef ft.] Aus Peters-

.nnpflüglrg wird berichtet, daß eine große türkische Offensive an
Kaukasusfront begonnen habe. Die Türken greifen

Lckweäen ist gerüstet.

ung 8»mwärtig an allen Teilen der Front an . sBerl. Tgbl .]
Schwere Havarie der „Queen Elizabeth ".

— m Wie der „Messagero" berichtet, muß das englische
Äachtschiff„Queen Elizabeth " eingedockt werden, weil
iburch Bersten eines eigenen Geschützes havariert
mrbe. — Das Linienschiff „Quem Elizabeth" ist eines

modernsten der englischen Flotte . Es hat eine Wasser-
luug ® ubrängung von 29 000 Tonnen und hat erst 1913
ilit. poln Stapel verlassen. Sie befand sich zuletzt vor den
teilt tw tabaneflen.
ies Geii
)em 911

b inl Seine Neutralität um jeden Preis.
Sebeutt Rede des Ministerpräsidenten Hammarskjöld bei
■< - . ' m Empfang einer Abordnung des allgemeinen
ingelH Mischen Friedenskongresses, in der Hammarskjöld be¬
luden »je Schweden müffc unter Umständen auch zum

sikgc gerüstet sein, erregt großes Aufsehen. Der
initterpräsident sagte, er wolle nicht glauben, daß die
Eibischen Friedensfreunde , die kräftig gegen Mißstände
ltträten, auch gegenüber drohenden äußeren Mißständen,

ie in ii nur mit Gewalt abgewendet werden könnten, eine
jj®$* Friedenspolitik empfehlen würden, die darin be-

Ztabt̂

nur

joi 91 ^ e’ 5» ertragen , (ohne etwas für Schwedens
Fl«! ^ und Freiheit einzusetzen.

^BoB Es wäre in der Tat gefährlich, wenn durch Empfeh-
eil '8 des Krieges als wünschenswert die Vorstellung

Heß Ml faßte, daß Schweden den Krieg wünsche, aber
^ gefährlich wäre es, wenn man auf gewisser Seite

gMj .Überzeugung bekäme, daß Schweden unter allen Um-
® ? den Frieden wolle und deshalb ohne eigentliche

M nach Belieben behandelt werden könne. Jetzt ist
Zeit, für extreme Doktrinen oder Lieblingsideen zu
en, sondern es gilt, zusammenzuhalten, um unser
.« allem unvermindert und unverletzt für unsere
j°®men zu bewahren.
Son  einem Vorgehen Schwedens zur Friedens-

eine.M^ s? kung, das die Friedenskongreßler anregten, hält der
nen sê M̂ ^ rPräsident nicht viel. Es sei erklärlich, meinte

^k ]öld , daß die schwedischen Friedensfreunde

Anla«]
;e
huti-

ckennu^

. * lUlU f ÜUB Uli lUjUICUllH , — w,- - -

|i°en§ Eingreifen zugunsten des allgemeinen Friedens
Men, aber die Sache sei nicht soMicht

.sich

. ,v, einfach, wie mancher
glaube. Auf internationalem Gebiete gelte in

hohem Maße der wenig ermunternde Satz:

1 m

btutri

Ä ungebeten einmischt, erntet Undank!" und wasmer sei, ein Eingreifen zu ungeeigneter Zeit
ungeeigneter Weise nütze nicht nur nicht, sondern

i» toj! en, unheilbaren Schaden.
LRede  Hammarskjölds findet in der gesamten
Schwedens günstige Aufnahme. Stockholms „Dag-
,3t *. B .: Mit ungeteilter Befriedigung werden

b]e klaren männlichen Worte des Ministers ^in
"eiten Kreisen des schwedischen Volkes begrüßt

•. ~ er  Kernpunkt liegt in der starken Betonung der
hne$  die Regierung die Auffassung mißbilligt , als
i, » Ausgeber, der Neutralität unter keinen Um-

UALrage kommen. Es mußte mit allen zu Gebote
g°â Etteln dem ganzen Volke klargemacht werden,
1 önfcÜ 11?* 01*̂ nichts schädlicher für unser Land ist, als

A ^ stete Friedensagitation , die der Welt die Auf-
ivk,.„bringt, daß unser Land jede Demütigung und
Ä w!^ iff lieber ertragen , als ein Aufgeben der Neu-

würde. — Es ist leicht zu erklären, wohin
U Stelen. Harte Demütigungen und Übergriffe
Schweden bisher zugefügt von Engländern und

iszjEtspielsweise durch die englische Zensur der
wiA (bost und die Abschneidung der Einfuhr , von
lsieUvMbch das unberechtigte Eindringen in schwe-

"'asser bei der Beschießung des „Albatros ".

Amerikas ( lnLufrieäenkeit mit 6nglanä.
Am Baumwolle und Munition.

Der britische Dünkel sucht die ganze Welt für seine
Jntereffen gegen Deutschland mobitzumachen. England
hält es für selbstverständlich, daß die Industrie der Ver¬
einigten Staaten ihm und seinen Verbündeten Munition
liefert ebenso selbstverständlich erscheint es den Briten,
wenn sie, unbekümmert um die Wirkung, den amerikanischen
Handel labmlegen, um so sich den Krieg zu erleichtern,
den sie mit legalen Mitteln nicht gewinnen können. Auf
die Dauer scheint man aber in Amerika doch zur Er¬
kenntnis zu kommen, daß man jenseits des großen Wassers
doch nicht einzig und allein dazu da sei, den englischen
Interessen zu dienen. Selbst das britisch-offiziöse Reuter-
dureau muß zugeben, daß drüben die Engländerfreundlich,
keit stark ins Wanken gerät:

Reuter meldet, daß in Nordamerika stark erregte
Volksproteste gegen England stattfinden, weil England
andauernd verhindern will, daß die Baumwolle nach
neutralen Staaten ausgeführt wird . Das Motiv, das
England hierzu veranlaßt , der Weiterexport nach Deutsch¬
land. sei Amerika gleichgültig.

Nach einem Bericht der Kölnischen Zeitung ist die
durch die letzten deutsch-amerikanischen Verhandlungen ge-
schaffene Stimmung in den Vereinigten Staaten freundlich
und verspricht Erfolg Kr die weiteren Verhandlungen.
Freilich will man anscheinend keinen ernstlichen Schritt
gegen England unternehmen, ehe nicht die Meinungs¬
verschiedenheit mit Deutschland gänzlich ausgeräumt ist.
Man will offenbar in Washington nicht zugleich mit
London und Berlin in diplomatischer Fehde liegen. Die
letzte deutsche Note enthält jedoch Vorschläge, die Amerika
so wirksam gegen weitere Schädigungen durch unfern
Tauchbootkrieg schützen würden, daß auf ihrer Grundlage
wohl eine beide Länder befriedigende Lösung gefunden
werden könnte. . „ c

Aus Washington meldet ferner das Londoner Blatt
„Morning Post ": Es wird ein entschlossener Versuch ge-
macht, eine Sondertagung des Kongresses durchzusetzen,
um die Ausfuhr von Munition und Kriegsvorräten an die
Alliierten gesetzlich zu verbieten. Ein täglich wachsender
Druck wird auf das Staatsdepartement ausgeübt , damit
dieses für die amerikanischen Rechte einstehe. Im Kon¬
greß soll tatsächlich eine kleine Mehrheit für das Verbot
der Munitionsausfuhr vorhanden sein. In den amerika¬
nischen Munitionsfabriken zeigt sich zunehmende Streiklust
der Arbeiter . Sorgenvoll konstatiert die englische Presse,
die Lage sei ernster, als man in England anzunehmen
scheine.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
Das Eiserne Kreuz.

*** Oestrich, 20. Juli . Dem Gefreiten Klemens
Schäfer,  beim 1. Garderegiment zu Fuß, Sohn des Herrn
Schuhmachermeisters Thomas Schäfer hier, wurde für be¬
sonderen Mut und Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz  2 . Klaffe verliehen.

*** Hallgarten , 20. Juli . Dem Pionier Peter
S t e t t l e r von hier wurde wegen besonderer Auszeichnung
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz  2 . Klasse verliehen.

*

Aus den Verlustlisten.
Reservist Joh . Karl Müller,  Johannisberg , gefallen.

„ Ni ko l a u s M a r x, Eibingen, leicht verw.
„ C hr i sti a n F e tzer, Winkel, leicht verw.
„ Wendlin Mentges,  Hallgarten, gefallen.
„ Adolf Seyfarth,  Rüdesheim, leicht verw.*

*** Oestrich, 19, Juli . In treuer Pflichterfüllung
für ihr Vaterland gestorben sind am 2. Mai bei einem
Sturmangriff der Kriegsfreiwillige beim Königin Augusta
Garde -Grenadier -Reg. Nr . 4 Heinrich Heck  von hier
in seinem 18. Lebensjahre und am 14. Juli bei einer
Dienstsahrt in Flandern der Kriegsfreiwillige Unteroffizier
Kraftfahrer beim Stab einer Militär -Eisenbahn-Direktion
Hans C. Krayer,  Stud . ing., in seinem 21. Lebensjahre.
Ehre ihrem Andenken!

KO Oestrich, 20. Juli . In der Aufschrift der Sen-
düngen an Kriegsgefangene im feindlichen
Ausland  genügt zur Unterbringung der Sendungen
neben der Angabe des Namens, Dienstgrades und Be¬
stimmungsortes die Bezeichnung der Kompanie' (Eskadron,
Batterie ) und des Regiments (selbständigen Bataillons ).
Weitere Angaben, wie sie für Feldpostsendungen vor-
geschrieben sind, z, B. Brigade, Division, Armeekorps,
denen der Gefangene angehört hat , beeinträchtigen
die Uebersichtlichkeit und Deutlichkeit der Aufschrift und
damit die richtige Zustellung. Sendungen mit solchen
weitergehenden und irre führenden Angaben werden von
den PostanstaUen nicht mehr befördert, sondern den Absendern
zurückgegeben.

* Winkel , 18. Juli . Eine schmerzliche Kunde traf
gestern hier ein:  Zu den vielen Opfern des Krieges zählt
nun auch der 21jährige älteste Sohn  des Fabrikbesitzers
Herrn Hans Krayer,  Winkel . Als Kriegsfreiwilliger
beim Automobilkorps eingetreten, verunglückte er aus einer
Dienstfahrt in Flandern . Infolge eines Radreifenbruchs
wurden der hoffnungsvolle junge Mann und ein mit ihm
fahrender Major aus dem Auto heraus gegen einen Baum
geschleudert und dadurch tödlich verletzt. Möge den schmerz¬
bewegten Eltern das Bewußtsein, daß auch ihr lieber Sohn
für's Vaterland freiwillig sein junges Leben hingab, ein
Trost in schwerem Herzeleid sein.

* Fahrplanänderung . Vom 20. Juli ab wird der
Personenzug Wiesbaden  ab 9.09 abends, Rüdesheim
an 10.09 Uhr, um 6 Minuten später gelegt, fährt also um
9.45 Uhr ab. .

— Aus dem Rheingau , 20. Juli . Die N a chf r a g e
nach Weinen  ist augenblicklich in Deutschland recht
groß.  Die Läger ausländischer Weine sind erheblich
verringert , vom Ausland kommt fast nichts mehr herein.
Deshalb wächst der Begehr nach inländischen Weinen.
Besonders umfangreich sind die Lieferungen für Heeresbedarf,
speziell für die Lazarette . Die Preise konnten daher ganz
erheblich, zum Teil bis 50 Prozent anziehen. Mit Vorliebe
werden Rotweine bezogen, sodaß außer den meisten auslän¬
dischen auch die Vorräte von deutschen Rotweinen knapper
geworden sind. Die Preissteigerung und Knappheit bezieht

sich jedoch nicht auf die teueren Qualitätsweine . Bon solchen
sind noch genügend Vorräte da und ihre Abnahme durch
den Konsum läßt sogar viel zu wünschen übrig , da niemand
in dieser schweren Zeit viel Geld für Luxusweine übrig hat.
Sobald sich der Ausfall der diesjährigen Weinernte mit
größerer Sicherheit beurteilen lassen wird , dürfte sich am
Weinmarkte eine durchgreifende Aenderung vollziehen. Bis
jetzt sind die Aussichten vielversprechend. Die Rebenblüte
verlief so günstig wie in den wenigsten Jahren , auch die
dieser vorausgegangene Entwicklung des Weinstocks selbst,
sowie die spätere Bildung und das Wachstum der Beeren,
alle diese Momente ließen bis jetzt nichts zu wünschen ührig.

* Aus dem Rheingau , 20. Juli . Tomaten  sind
ein Gemüse, das in seiner Bedeutung für die Bolksernährung
in Deutschland noch nicht genügend Beachtung findet. Sie
stellen eine Art Mittelding zwischen Frucht und Gemüse dar
und sind wegen ihres erfrischenden Wohlgeschmackes als Bei¬
gabe zu den verschiedenartigsten Speisen zu empfehlen. Sie
sind sowohl reif wie auch in grünem unreifem Zustande zu
verwenden. Reife Tomaten geben mit Pfeffer und Salz
einen guten Brotbelag , sowie eine gute Suppe . Tomaten
allein oder mit Aepfeln zu gleichen Teilen geben einen
guten Salat . Grüne unreife Tomaten legt man in die
Nähe des Ofens zum Nachreifen und verbraucht sie je nach
Reife und Bedarf. Außerdem finden diese Früchte gute
Verwertung durch das Einmachen. Zum Beispiel kann man
gut gesäuberte Tomaten etwa eine Viertelstunde kochen,
einen Tag in Essig legen, herausnehmen und alsdann in
Zuckerlösungmit Zimt und Ingwer aufkochen. Kleine grüne
Tomaten lassen sich auch wie Senfgurken und Salzgurken
einmachen.

Vorgehen gegen die Lebensmittelvertenrer
im 18. Armeekorps.

* Wie in einer am Freitag abend in Frankfurt abge¬
haltenen Versammlung der Vorsitzende der Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands, Reichstagsabgeordneter
L e g i e n mitteilte, hat er bei einer Unterredung auf dem
Generalkommando des 18 . Armeekorps
erfahren , daß im Korpsbereich  ein ähnlicher Erlaß
gegen die Lebensmittelvertenrer  herauskommen
soll, wie ihn die drei bayerischen und das württem-
bergische  Armeekorps zum Schutze der Verbraucher haben.

Keine Ausfuhr heimischen Obstes.
In der Presse ist davon die Rede gewesen, daß fremde

Händler die Obstgebiete im hessischen und im preußischen
Rheingau sowie an der Bergstraße bereisen und an Obst
aufkaufen, was sie nur bekommen könnten. Auch wurde
behauptet, daß große Mengen von Obst in Schiff und Bahn
nach Holland ausgeführt würden. Demgegenüber können
wir auf Grund von Erkundigungen an zuständiger Stelle
feststellen, daß die Ausfuhr heimischen Obstes verboten ist
und daß eine Ausfuhrerlaubnis für frisches Obst unter
keinen Umständen erteilt wird . Vom 1. Juli ab ist auch
die Ausfuhr von frischen Kirschen, die bis Ende Juni ge¬
stattet war , untersagt und gesperrt.

* FrankKrt , l9 . Juli . Die 24jährige „Wirtschafterin"
Maria Schiedeck, jetzt verehelichte H., hatte unter der Vor¬
spiegelung, sie sei eine verwitwete Freifrau und die Tochter
eines Generals einen hiesigen Zivilingenieur so betönt , daß
er sich mit ihr in London trauen ließ. Angeblich durfte
der General vor der Eheschließung nichts von der Sache
wissen, weil er cs nicht dulden würde, daß seine Tochter
einen Bürgerlichen heiratete . Briefe , die der Ingenieur
nach der Heimat an den General schrieb, fing die Frau ab,
die selbst die Antwort schrieb. Nachdem so ein halbes
Jahr vergangen war , brach der Krieg aus , und der In¬
genieur mußte ins Feld ziehen. Von dort schrieb er an den
General einen Brief. Dadurch kam der Schwindel an den
Tag . Wegen Urkundenfälschung usw. wurde sie zu 18
Monaten Gefängnis verurteilt.

* Nied , 18. Juli . Billiges „Ochsenfleisch", das Pfund
zu 1 Mark verkaufte eine Frau an 12 bis 15 Nieder
Familien mit der Begründung, daß sie das Fleisch von
einem verwandten, auswärtigen Metzger in großem einkaufte
und billiger liefern könnte, als die hiesigen Metzger. Die
Polizei kam dahinter und stellte fest, daß die gute Frau das
„Ochsenfleisch" von einem Höchster Pferdemetzger bezog.
Sie wurde angezeigt.

G Bingerbrück , 18. Juli . Ertrunken  ist hier
im Rhein unweit des hiesigen Hafens der zehn Jahre alte
Sohn des Werkstättenauffehers O p p. Das Unglück er¬
eignete sich unmittelbar vor den Augen der Eltern , die in
ihrem am Rheine gelegenen Garten sich beschäftigten. Der
Junge badete sich, als er ertrank.

-ff Simmern (Hunsrück), 18. Juli . Die hiesige Stadt¬
verordnetenversammlung hat in ihrer letzten Sitzung den
Beschluß gefaßt, daß die Gräber für Soldaten , die am
Feldzuge teilgenommen haben, in der Reihe der Erbbegräb¬
nisse unentgeltlich hergegeben werden. Für einen ver¬
storbenen Soldaten wurde bereits das Grab bewilligt . Die
Ausschmückung wie die Einfassung der Gräber übernimmt
die Stadt.

* Guter Nindviehbestand . Während aus Sorge vor
einer vermeintlichen Kartoffelnot unsere Schweinebestände sehr
erheblich vermindert sind, ist es gelungen, bis jetzt die Rind¬
viehbestände auf der bisherigen Höhe zu erhalten . Die
letzte Viehzählung vor dem Krieg im Jahre 1913 ergab im
Deutschen Reich einen Viehbestand von 20,9 Millionen
Stück, die Zählung 1914 einen Bestand von 21,8 Millionen.
Eine Verminderung der Rindviehbestände muß auch für die
nächste Zeit, soweit sie irgend zu vermeiden ist, unterbleiben.
Dazu wird nalürlich notwendig sein, bei der Verwertung
der diesjährigen Ernte neben der Brotversorgung der Be¬
völkerung auch die ausreichende Beschaffung von Futter¬
mitteln für das Rindvieh sicherzustellen.

Wetter - Ausfichte«
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

deS ReichSwetterdiensteS.
21. Juli : Schön, warm.
22. Juli : Schwül warm, bewölkt, teils Sonnenschein,

Strichregen.
23. Juli : Wenig verändert , Neigung zu Gewitter , Strichregen.
24. Juli : Wenig ver ändert._ __ _

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.
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Die Jagdnutzung in dem gemeinschaftlichen Iagdbe

zirke, sowie in den beiden Waldjagdbezirken der Ge
meinde Winkel wird am

Samstag, äru 24. M ds. 3s., vormittags 11 Uhr,
im Sitzungssaale des Rathauses hier

aus 12 Jahre vom 1. August ds. Js . ab, öffentlich meist-
bietend verpachtet werden. _ „ ,

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt
gegeben, auf Wunsch auch vorher während der Dienststunden
im Rathause hier zur Einsichtnahme vorgelegt.
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Schuhputz
MW

gibt ohne Mühe tadellosen, tiefschwarzen nicht absärbenden
Hochglanz!

Sofortige Lieferung!
Auch Schuhfett und Seisenpulver Schneekönig (erst¬
klassige Ware) und Veilchen- Seifenpulver Goldperle.

Kübsche neue Keersührer -MuKate.
Fabrikant:

Karl geittner, Göppingen
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1 la . Maismehl |#
zu Backzwecken und

L i»JIateschrot

g ist es, unseren tapferen Scldaten in Ost und Wpst bei dieser
» heissen Jahreszeit zu gedenken und denselben zeitgeinässe

Liebesgaben
H zu schicker . Es sind hauptsächlich erforderlich Erfrischungs-
* und Kräftigungsmittel , Fusspfiege -, Insektenvertilgungs - und

Fliegenschutzmittel.
In allen Artikeln grosse Auswahl in der

3 Domdrogerie Wilhelm Otto
*
#
O

zu Futterzwecken
hat preiswert abzugeben

I 8 . J. Meyer , Wiesbaden,
Kirchgasse 50.
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* Störmiscb die nacht
soeben erschienen:

und die See geht hoch
Seemanns Los . Beliebtes Lied der Jetztzeit für eine
hohe oder mittlere oder tiefe Stimme . Preis je 1.50 Mk.
100 Vaterlands -, Uotkv - n. Ktudentenlieder für
Klaviermusik mit vollständigem Text, leicht gesetzt.

Preis 1.00 Mk , gebunden UbU Mk

Dockenia
400 - 500 Liter Abdr
billig zu verkaufen bei
Adam Müller , Elti

„Wei n p u mp".

Mittwoch
Bormittag 9 Uhr werde»
der S .ation Oestrich-Bi
schwerste Oldenburger
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Ferkel

sind ganz besonders

preiswert
Preis des Aparates Itlk . 7 .50 \

u. Läufi
ausgeladen.
Arthur Hallgarten, WÄ

Zur Anleitung der
arbeiten ein

tiilüttg. dPacfimo
Alleinverkauf für

lilir möttAtt fiAftAitI Melodienkranz Vaterland. Weisenf. d.
Ulli ntUilvll liegen! heut.Zeit bezügl.Zum Mitsing.1.50M.

Die gegenwärtige Kriegs
läge.

Kriegsschauplatz Westen.
„ Osten.

U-Boot Kriegsgebiet.

Dieselbe enthält:
Die türkisch-russische Grenze.
Die westlichen Gouverne-

Die Lage von Bosporus
und Dardanellen.

ments Rußlands.
Italienisch.Kriegsschauplatz.

Außerdem eine Tabelle:
Unsere Flotte im

Weltkriege.

„Der Franzmann reißt das Maul wert auf
Deutsch. Soldatenlied für eine Stimme mck Klavierbegl.

0.80 Mk.
Hindenburg-Märsche, Einzugs-Märsche, Armee-Märsche rc.

Alle Arten von Musik. Verzeichnisse kostenlos.
KarlFritzsche, Musikalienhandlung, Leipzig 27,

Jnselstraße 7.

Wiesbaden und Dannstsdt

KietschmannH.,
Ecke Kirchgasse u. Frledrichstr.

Borde,

gesucht von einer bedeut.
Handlung in Bingen fl.
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Beschäftigung. Gehalttl»
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Großer

. Wreis nur 20 Mennig.
| Zu beziehen durch den Verlag des

I Würgerfreund.
ä  ^
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„Kotations - Cintenloscber „triumpb“
Stü* 1̂ 5 u. 1.50 £Qk empftefelt Hdam etUmw . Otutri* .

Kellerbuch fl
für Weingutsbesitzer u. Winzer, gebunden und unge¬
bunden, liefert die Buchdruckerei des

Rheingauer BUrgerfreund, Oestrichu. Eltville

BcN

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur je 60 Pf., postfret 70 Pf .,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll,leicht
und sparsam, denn alles „sitzt*
und zeugt von „Geschmack*.

Dichte, gebrauchte, kleine

FSsstr,
von 20- 30 1 Inhalt , auch
verschimmelte, kaufen
Heinr . Frings « . Sohn,

Eltville.

mOaMen -r:
nur fiillkräflige Ware

BetibarÄd $
Steppdecken
Schlafdecken
Bettwäsche

Fertige

gu

Diele, Latten, Spalier- und
Derputzlatten, Stabbord »

Fnßbodenrieme«,
Pfähle, Stange«,

Torfstreu und Moll
Kohlen

alle Sorten, stets zu de«
bMgsten Preisen auf Lager bei

Otto Egen,
Winkel am Rhein.

Rindfleisch P ^ *| l
all.Bratenstücke„ » *

AKalbfleisch » »
Kalbskeule p. Pfd-t-'

Roaftv - ef u SM
stets im Ausschuß

Telephon 228. LeeM

empFiehlt zu bekannt
billigen Preisen
und in bewährten

Qualitäten
Franz

BrüningNchf
Bingen

SchirriH ’sl 'nß.

Elegante Herren-
u . Knaben.Anzüge, Gummimäntel
für .Herren u. Damen, Waschjoppen
in Leinen u Lüster, einzelne Hosen,
Schul- uno Sporthosen u. s. w.
kaufen Sie billig M irsdade « ,
Uru - asse ÄÄ. 1. Stock._

(YTlir Rheumatismus. 2
W Ischias , Gelenk' . ^Genickschmerzen
hat , verlange gratisJt|Ui, ucuuuyc
].Zahns Salbe, OberinF>

Malschuce
X.Mi «.Xuoslma!«

akademisch und staatlich
geprüfter Zeichenlehrer

Miesbad ««. Adalfftr . 7.
Zeichnen Malen Modellieren
f. Herren, Damen u. Kinder.

Vorbereitung zum
einj ährigen Künstlerexamen.
Glänzende Erfolge.

Anfertigung aller Art von
Zeichnungen und Malereien

im Austrage.

Z“ ‘ "Ä
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sämtl. Fächer
!S0fl erlernt man 9 3M

m. 8. matt«« . f 'ijJklckendelwtt!•»'
Fernsprecher: Amti
Prospekte umsonst^
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